
‚_ Verwaltungsgebäude. Vertheilung der Kranken:

z, 3. Krankengebäude.

4. Leichenhaus.

Krankenblock mit . 96 Betten

lfolirblock mit . . 28 »

Insgefammt n.; Betten.

 

Arch.: Grafirls ö" Schmieden.

113000 n. Gr.

Garnifon—Lazareth zu Ehrenbreititein““).

vom Verwaltungsgebäude aus zugänglich. Die Kochkiiche wurde im Unterbau des füdlichen Flügels vom

Krankenblock angeordnet. In feinem Nordflügel liegen eine Wärterwohnung, das Aufnahme- und das

Conferenzzimmer. Das Ifolirgebäude enthält in jedem Gefchol's einen Zwölfbettenfaal und ein Zweibetten-

zimmer. Von der Geländefläche entfallen auf jedes der 124 Betten rund 34 qm.

3) Gefammtanlagen.

Die folgenden 7 Beifpiele für Gefammtanlagen von Militär-Hofpitälern, welche

nach ihrer Bettenzahl in abi’teigender Reihe geordnet find, zeigen die Pläne

der Garnifon-Lazarethe zu Woolwich, Berlin, Brüffel und Düffeldorf , den Plan des

Lagerhofpitals zu Beverloo und Entwürfe für zwei kleinere englifche Militär-Hofpitäler,

von denen der eine für ein Regiment und der andere für eine Schwadron zu Sea-

forth geplant war. Das letztgenannte und die beiden belgifchen Hofpitäler haben

ein-, die beiden deutfchen Lazarethe ein- und zwei-, die zwei anderen englifchen

Hoi'pitäler zweigefchoffige Krankengebäude.
Das Herbert lzofpz'lal bei Woolwich, welches das alte, fpäter in eine Train-

Caferne umgewandelte, überfüllte Gamifon-l-Iofpital dai'elbfi: erfetzen follte, liegt

auf dem Südabhang eines Ausläufers von Shooter’s Hill , der fich längs des Dover

road in der Richtung von Blackheath hinzieht, 7,2 m über der Trinity-Hochwafi'er-

marke, an der Ecke des Datum und des Elf/mm road in freier Lage und wurde

nach den Plänen von Douglas Galton für 658 Betten erbaut.
Das 48585 qm umfafl'ende Gelände kehrt [eine Nordfront dem Dover road zu, fällt nach Südweßen

und Weiten, erforderte eine Ahtragung an der Nordoitecke und theilweife Terraffirung‚ wurde durch einen

tiefen Graben an der Nord- und Oftfeite von dem dafelblt anl'teigenden umgebenden Gelände getrennt,

erhielt Untergrundentwäfi'erung und gef’tattet eine weflliche Erweiterung auf 70124 qm. Das Verwaltungs-

gebäude, durch welches die Einfahrt erfolgt, iteht nebfi. der dahinter liegenden Baugruppe (Fig. 4381829)

zum Theile auf einer Terrafl'e, die gegen Süden mit dem Gartengelände durch Treppenilufen verbunden in.

Die rückwärtige Gruppe fetzt fich aus einem mittleren Blockbau, 2 einfachen, 4 Doppelpavillons und einem

im Sockel- wie im Erdgefchofs durchgeführten verglasten und terraffirten Verbindungsgang zufammen, an

denen Weflende das Leichen— und Operationsgebäude‚ an defi'en Oltende ein kleiner Ifolirbloek fiir Lärmende,

Gäftesfchwacbe u. f. w. liegen. Von den beiden einfachen Pavillons führen offene Gänge und vom Blockbau

ein unterirdifcher Weg zum Verwaltungsgebäude. Der Fufsboden der Erdgefcholl'e liegt im öfllichen Theile

der Baugruppe 1,4111, im weltlichen 2,2 m über dem Gelände, fo dafs die Sockelgefchofl'e im letzteren von

aufsen zugänglich find. ]enfeits des Dover road, gegenüber einem Nebeneingang, in der Einfriedigung

nahe dem letzten wefllichen Doppelpavillon (lebt das \Vafchhaus. Ein dritter Zugang zum Gelände wurde

in der füdöftlichen Geländeecke angeordnet. Etwa 536m (1/3 Meile) vom Hofpital entfernt, an der

Weftfeite von Shaattr's I!ill‚ find die Wafferbehälter angelegt. Die Höhengruppirung der Hauptbauten

zeigt das Schaubild in Fig. 43913"). Bei ihrer nahezu nordfiidlichen Längsaxe werden die Geländeflächen

zwifchen denfelben, fo weit dies nicht der Hauptverbindungsgang einfchränkt, gut beleuchtet und gelüftet.

Das Wafchhaus hat nur ein Gefchofs.

Im Erdgefchofs des Verwaltungsgebäudes liegen rechts von der durch zwei Gefchofl'e reichenden

Durchfahrtshalle die Aufnahmeabtheilung und vollfländig getrennt von ihr, mit eigenem Zugang von außen,

 

1939) Nach: Builder, Bd. 24 (1866), S. 268.
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die Wäfcheabtheilung, links die Bureaus aller Beamten. Im

I. Obergefchofs nehmen die rechte Hälfte die Wohnungen der

Pflegerinnen und ihrer Oberin nebit eigenen Krankenräumen, die

linke diejenigen der Beamten ein. Das ganze II. Obergefchofs

enthält die Schlafßile der Wärter, welche im Sockelgefchofs

unter der \Väfcheniederlage ihren Speifefaal haben. Letzteres

enthält auch die Küchen für die Beamten. —— Im Blockbau D

wurden dieffeits des Hauptverbindungsganges im Sockelgefchofs

die Küche, deren Nebenräume feitlich angebaut find und deren

Verbindung mit: dem Hauptgebäude durch den unterirdifcben

Gang hergeftellt ill, im Erdgefchofs vorn ihre Bureaus, dahinter

die Bibliothek und im Oberget'chofs über den erlteren die Zimmer

eines unverheiratheten Caplans und feines Gehilfen, über letzteren

die für 300 Reconvalel'centen berechnete Capelle untergebracht.

In der füdlichen Hälfte befinden (ich im Erdgefcbofs ein gemein-

fchaftlicher Tagraum für alle aufser Bett befindlichen Kranken,

darüber ein Saal für 20 Betten. — Die Pavillons C, E enthalten

in den dielTeitigen Anbauten links die Apotheke, rechts die all-

gemeinen Bäder, wo die Aufgenommenen gebadet und ein—

gekleiclet werden, und jenfeits des Hauptverbindungsganges in

beiden Gefchofl'en Krankenfa'le. Das Sockelgefchofs des rechten

Pavillons E dient als Monturkammer, welche mit dem Ankleide-

raum im Badehaus durch eine Nebentreppe Verbindung hat. ——

Die Eintheilung der Doppelblocks weicht in beiden Gefchofl'en

von der im Plan erfichtlichen in A dadurch ab, dafs hier der

für Arreftanten dienende Saal auf 28 Betten einget'chräukt und

ihm ein Wachtraum beigegeben wurde. Im Sockelgefchofs von

F liegt am Südende ein Saal für Krätzige; in demjenigen von 6

befinden lich ebendal'elbit die Bibliothek der Aerzte mit dem

anfiol'senden Mufeum und an [einem Nordende ein von außen

zugänglicher Vortragsfaal für die Offiziere des Army medital

departmmt. Im Uebrigen enthalten diefe Gefchoffe hier Nieder-

lagen fur das Hofpital und in den öftlichen Pavillons Vorraths—

räume fiir Hofpitalausftattung zum Felddienfiz. Von den Haupt-

treppen in diefen Gebäuden find nur diejenigen des Blockbaues

und des Doppelpavillons E bis zum Sockelgefchofs hin.-abgeführt;

doch haben alle Aufzugverbindung mit demfelben.

Unter der Operationsabtheilung liegt der Secirraum, an

welchen der mit Dachlaterne verfehene Leichenraum angebaut

iii, eine wenig günftige Anordnung. In Ermangelung getrennter

Ifolirgebäude für Anfteckende dienen die zwei letzten weltlichen

Säle für Scharlach, Packen u. f. w., und zwar je zur Hälfte für

Männer und Frauen, bezw. für Soldatenkinder. Die Anordnung

der Endräume in den Krankenhauten if’t in Art. 534 (S. 465)

befprochen worden.

Von der Geländefläche entfallen auf jedes der 658 Bet-
ten 1830) 73,3, bezw. 106.6 qm, wovon 10,5 (im Ganzen 6914 qm)

überbaut find.

Das zweite Garnifon-Lazareth für Berlin zu

Tempelhof liegt an der Moltkeftrafse, 13,8 m über

der Spree, hat feine Zufahrt in der Richtung der

Hauptaxe des Geländes durch die Kail'erin Augufta-

“im) In der Tabelle auf S. 723 ilt der Belag zu 650 Betten ver-

rechnet, wie ihn Snell angiebt. Obige Belagszifl'er ergiebt [ich aus den An-

gaben von Dougla: Carlton, wenn man den Krätzefaal zu 10 Betten annimmt.

roör.
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33 D. Krankengebäude.

I. Krankemaum.

2. Tagraum.

3. Spülküche.

4. Baderaum.

5. Lazarethgehilfe.

6. Wärter.

7, 8. Abort u. Pifl'oir.

9. Flurgang.

:o. Veranda.

„. Vorraum.

12. Schwitzbad.

13. Affißenzarzt.

Verbindungsgang.

. Verwaltungsgebäude.

. Aufnahme.

. Gefchäftsraum.

. Bandagen.

. Difpenfir-Anflah.

]

2

3
4. Pharmaceut.

5
6. Arznei-Referve.

‘. Dienflwohnhaus fügBeamte.

ID. Flurgang.

lin—d. Dienftwohnung.

_ Wirthfchaftsgebäude.

9. Abort u. Piffoir.

12. \Vafchhaus.

13. Küchenabtheilung. '

14. Keffelhaus.

Leichenhaus.

lo. Flur.

18. Begräbnifs-Capelle.

lo. Secirraum.

20. Leichenzimmcr.

\Vachthaus.

lo. Flur.

9. Abort u. Pifl'oir.

15. \Vachu'tube.

IÖ. Polizei-Unteroffizier.

l7. Telegraphen-Station.

. Pferdebahn-

\Vagenfchuppen.

. Hof des Magazingebäudes.

Eishaus.

Wohnhaus für den Chefarzt

u.OberLazax-eth-Infpector.

Handbuch der Architektur. IV. 5. a.
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Nach freundlicher ‚\Iittheilung des Herrn Baumth< Sc/zmz'ml'an in Berlin.
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Strafse, welche die Anfialt mit der 200!“ entfernten Berlin—Cottbufer Chauffee ver-

bindet, if’t vom umgebenden Ackerland und Gärten beiderfeits durch Strafsen ge—

trennt, wurde nach den Entwürfen von Gropius &" Schmieden für 504 Betten erbaut

und erhielt Anfchlufs an das Pferdebahnnetz (fiehe die neben ftehende Tafel).
Auf dem 61277 qm grofsen Gelände {tehen an dem durch eiferne Gitter gefehloffenen Vorplatz links

das Wachthaus, rechts der Schuppen für 3 Pferdebahnwagen und quer davor das Verwaltungsgebäude mit

einer angebauten Einfahrtshalle für die letzteren. In der von Weiten nach Olten verlaufenden Hauptaxe

liegt inmitten des Geländes das Wirthfchaftsgebäude, welches mit den 4 Blockbauten gefehloffene Gang-

verbindung hat. Die beiden Doppelpavillons in der \Veftfront und die drei für Ifolirzwecke an der Oft-

feite Reben frei. Das Wohngebäude für den Chefarzt und den Oberlazarethlnfpector, dasjenige für Be—

amte, das Leichenhaus, der Eiskeller an der Nord- und das Magazingebäude für Feldausrüftungsgegenflände

an der Südfeite erhielten abgetrennte Gärten, bezw. Höfe, mit unmittelbaren Zugängen von den Seiten-

firafsen.

Die Krankenblocks, das \Virthfchaftsgebäude, die zwei weftlichen Doppelpavillons und das Wohn-

haus der Chefarztes haben zwei , dasjenige der Beamten, das Verwaltungs— und das Magazingebäude drei

Gefchofi'e. In den Blockbauten liegen die Fenfter der Krankenräume gegen Süden, in den Doppelpavillons

gegen Weiten und Often, die Tagräume in den weltlichen an der Nord. und in den Ifolirgebäuden an

der Südfeite.

_ Das Oeffnen des Haupteinganges erfolgt vom Zimmer des Polizei-Unteroffiziers im Wachtgebäude

aus, an welches die Telegraphenf’tation fiir den Verkehr mit der Stadt grenzt. Am Eingangsflur deffelben

liegen aufserdem die Wachtftube, Abort, Pifl'oir und Baderäume. —-— Im Verwaltungsgebäude haben der

Mittelgang Verbindung mit der Einfahrtshalle der Pferdebahnwagen, von welcher Piffoirs, fo wie ein Raum

für Feuerlöfchgeräthe abgetrennt find, der Vorrathsraum für Arzneien und die Treppe zum Dampfapparat im

Keller. Die beiden Obergefchoffe enthalten 3 Wohnungen mit je 3 Stuben und Küche für die Infpectoren

und Schweflem, diejenigen für den Mafchiniften, den Heizer und einen Wörter, fo wie 2 Zimmer für

Lazarethgehilfen. Die Keller und Dachräume dienen als Montirungskammer u. f. w., fo weit fie nicht

durch die für alle Hausbewohner beftimmte Wafchküche nebit Trockenböden eingenommen werden. An

der linken Seite des Gebäudes wurde ein Wirthfchaftshof abgegrenzt. — In den Flügelbauten des vom

Waffer- und Uhrthurm überragten \Virthfchaftsgebäudes liegen im Obergefchofs auf der einen Seite ein

chemifch-hjgienifches Laboratorium, auf der anderen die Wohnungen der Köchin und der Hilfsköchin.

In jedem der auf 1,5 m hohem Sockelgefchofs ruhenden Krankenblocks befindet (ich im Erdgefchofs

die Wohnung eines Affiftenzarztes. Das obere Gefchofs weicht vom unteren nur dadurch ab, dafs über

diefer ein Sechsbettenfaal und über dem Eingangsfiur eine Krankenftube mit 3 Betten für Offiziere vor-

handen ift. Somit enthält jeder Blockbau 7 Säle mit je 6, 5 Zimmer mit je 3 und 4 folche mit je 2,

zufammen 65 Betten längs des Flurganges, an deli'en Nordfeite in jedem Gefchofs das Zubehör angeordnet

ift, zu welchem I Zimmer für Lazarethgehilfen gehört. Im nordweitlichen Block wurden jedoch das öft-

liche Giebelzimmer im Erdgefchofs als Operationsraum mit Verdunkelungsvorrichtnng, die 3 mittleren

Krankenzimmer als Betfaal ausgebildet und im Keller 2 Baderäume für die Beamten des Lazareths an-

geordnet. In den beiden öftlichen Blockbauten ift im Erdgefchofs ein aus Vormum und Schwitzraum

'beftehendes Dampfbad an das Zubehör angebaut. über deffen flachem Dach noch Licht zum Flurgang des

Abortraurnes fällt. — Jeder Doppelpavillon hat in feinen beiden Gefchoffen 2 Säle mit je 16 und 2 Zimmer

mit 3, bezw. 2 Betten, 1 Tagraum, ! Zimmer für Lazarethgehilfen und ! folches für Wär-ter erhalten.

Für die Anordnung des Zubehörs hatten die Architekten ““) eine Abänderung vorgefchlagen, wonach

das Treppenhaus unmittelbar beleuchtet und fo gelegt ii't, dafs eine Trennung der Gefchoffe möglich war,

was jedoch nicht für nöthig befunden wurde. — Eine verwandte Eintheilung mit Weglaffung der Treppe

erhielten die Ifolirbauten.

Im Gebäude für den Chefarzt liegen im Erdgefchofs feine Gefchäfts— und ein Conferenzzimmer

nebf’t der Wohnung des Oberlazareth-Infpectors mit 4 Stuben, im Obergefchofs die Sechszimmerwohnung

des erfteren, im Sockelgefchofs u. A. eine Badeftube, ein Burfchenzimmer und ein unmittelbar von aufsen

zugänglicher Wafchkeller, im Dach ein Mädchenzimmer und der Trockenboden. Das Dienftwohnhaus für

Beamte follte in jedem feiner 3 Gefchoffe 4 Wohnungen für verheirathete Civilwärter und in den Oben

gefchofi'en, der Treppe gegenüber, je : Lazarethgehilfenftube enthalten; jedoch wurde der Ueberwachung

wegen eine der letzteren mit einer Wärterwohnung zu einer folchen für einen Infpector vereinigt. —- Im

Magazingebäude in. das Erdgefchofs durch ein Bureauzimmer in zwei Hälften getheilt.

1831) Siehe: Gnorws & SCHMIEDEN. Das zweite Gamifonlazareth für Berlin bei Tempelhof. Berlin r879. S. 7.



 



1062.

Beifpicl

Ill.

1063.

Beifpiel

IV.

936

Von der Geländefläche entfallen aut jedes der 504 Betten 121,08 qm, von welchen 18,35 qm (zu—
fammen 9253‘1‘") überbaut find.

Das Hapz'z‘al mzlz'taz're zu Brüffel liegt an der Avenue de la cauromze, 63111 über
dem niedrigften Punkt der Stadt, 2km vom Boulevard du relgent, if’t auch an beiden
Seiten von Straßen begrenzt, follte 330 Betten in dauernd errichteten Bauten, fo
wie Platz für ein vorübergehendes Epidemie—Lazareth von I 70 Betten bieten und
wurde von de Vox geplant (fiehe die neben itehende Tafel).

Das 43 700 qm grofse Gelände, defi'en Längsaxe von Südofien nach Nordweften gerichtet ift,
an feiner f\idlichen Ecke in der Rue der var/ze: 8m höher und an feiner Nordecke in der Rue Barren:
14m tiefer als die Avenue, was zu dreifacher Terraffirnng des Geländes führte, deffen Plateaus durch
Rampen mit einer Gürtelftrafse verbunden find. Auf den Terraffen liegen die Krankengebäude und die
Capelle, aufsenfeitig der Gürtelftrafse die allgemeinen Dienfte, und zwar an der Avenue das von der
Küchenabtheilung und den allgemeinen Bädern flankirte Hauptgebäude, das Wohnhaus des Directors und
dasjenige der Wärter. In der Rue Borrmr flehen neben der Einfahrt die Wache und das Stallgebäude;
dahinter folgen die Wäfcheniederlage, das \Vafchhaus und das Leichengebäude. An der Rue des war/ws
wurden das Bureau du ge'nie, ein Magazin und das Wohnhaus der Schweftern errichtet.

Das Hauptgebäude, das Wohnhaus des Directors nebft der Stallung, die beiden Bauten für das
\Varteperfonal und das Bureau du ge'm'e haben zwei Gefehofi'e, und das Gelände war zwifchen den allfeitig
befonnten Krankenpavillons den herrfchenden füdwet'tlichen Winden offen; doch wurde dies noch Während
des Baues durch die Anlage von Verbindungsgängen (Gehe Art. 871 , S. 733) eingefchränkt, welche man
verglaste und heizbar machte. Befonders ungünftig ift ihre Lage längs der Doppelpavillons, wo fie 6 kleine
Höfe umfchliefsen.

Im Erdgefchofs des Verwaltungsgebäudes paff1ren die Kranken links von der Eingangshalle den
Warteraum, das Bureau und den Aufnahmeraum, bevor fie zu den Krankengebäuden gelangen. Außerdem
liegen hier die Bureaus des I. Directors, des Oberarztes, des Oberapothekers, des II. Directors und der
Schreiber, die Bibliothek, der Verfammlungsfaal der Aerzte und das medicinifche Archiv. Die rechte
Seite nehmen die Apotheke mit 2 Warteräumen, von denen einer für Offiziere, der andere für Unter—
offiziere und Soldaten beitimmt ift‚ und der Speifefaal der Unteroffiziere ein, welcher an die Küchen—
abtheilung grenzt. Das Obergefchofs enthält den Verfammlungsfaal, einen Raum für Wärter, 6 Zimmer
für kranke Offiziere und Wohnungen des Perfonals zu beiden Seiten eines Mittelganges. — Die Kranken-
gebäude find nach drei Typen erbaut. Der eine derfelben mit einem Zwanzigbettenfaal und einem Ifolir-
zimmer wurde in Art. 590 (S. 500) befprochen; der zweite in; für einen Saal mit 24 beftimmt, und der
dritte erhielt die Gefialt eines Doppelpavillons mit 2 Sälen für 12 und 8 Lagerftellen.

Im Haufe für die Wärter [ind im Erdgefchofs ein Speifefaal für Reconvalefcenten und 4 Woh-
nungen für verheirathete Wärter, letztere mit unmittelbaren Zugängen von der Straße und einer gemein—
fchaftlichen Wafchküche im Unterbau, im Obergefchofs 5 Zimmer für 32 Wärter, 2 für je 2Unteroffiziere,
1 Reinigungsfaal mit Wafchbecken und Fufsbädern nebft einem Tifch zur Reinigung von Sachen, fo wie ein
Speiferaum für die Wärter untergebracht. — Das Schwefternhaus enthält im Unterbau Küche und Speife-
faal ‚ im Erdgefchofs einen Betraum, das Zimmer der Oberin, den Kapitelfaal, die Wafchabtheilung und
die Räume für die Behandlung der reinen \Väfche, im Obergefchofs die Zellen von II Schweftern.

Das Magazingebäude foll nach Putzey: für Militärbetten der Cafernen von Brüffel dienen, wodurch
ein Verkehr zwifchen aufsenitehenden Soldaten und den Kranken nicht ausznfchliefsen fein Würde, wenn
daffelbe auch unmittelbaren Zugang von aufsen habe 1832).

Der Plan für das Militär-Hofpital im Lager zu Beverloo, welchen F. & E.
Pulzeys bei Befprechung des vorftehenden Hofpitals, jedoch ohne nähere Angaben
über feine örtliche Lage und Bettenzahl mittheilen, if’c von Demand bearbeitet und
bietet wegen der hier gewählten Art der Anordnung grofser und kleiner Kranken-
bauten Intereffe (Fig. 440 1833).

Zu diefem Zweck wurde hier die Hauptaxe der Anlage beträchtlich nach rechts verfchoben; links
von derfelben Heben hinter dem Verwaltungsgebäude 3 grofse, rechts hinter einem Nebengebäude 3 kleine
Pavillons, und den Abfchlufs des zwifchen beiden an den Enden durch Gänge verbundenen Reihen ver—

1332) Nach: PUTZEYS‚ F. & E. Purznvs. Defi‘n'flion de l’höpr'tal militaire de Bruxelles. Lüttich 1889. Taf. II.
{Extrait de la revue milz‘tm're äelge.}

1333) Nach ebendaf., Taf. I.
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L 9tznllu \Vagenfchuppen Vefllleilung der Kranken:

III. Reine \Väfche. Höpital militaire zu Brüfl'el' 6 Pavillons mit je 21, zufammen . . . . 4 . _ . 4 126 Betten

N \Vafchhaus 3 Pavillons mit je 24, zufammen 72 ‚], - 1885——88. _ .‚
O. Lcichenhaus. 6 Doppelpavillons mit. Je 20, zufammen mo „

P. Amphitheater. AYCh-i de V05. Quartier der Offiziere mit . „

Q. Capelle.
„

Iu<gcfammt 330 Betten.

Nach: Putzeys, F. & F.. Putzeys. Dcfcription de l'höpital militaire

de Bruxelles. Lüttich r889.
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Militär-Hofpital des Lagers zu Beverloo““).
1850.

Arch.: Dumanct.

Verwaltungsgebäude. Nebengebäude.

]. Pfdrtner. 14 Apotheke.

2. Wache und Anmeldung. 15. Apotheker.

3. Gefängnifs. 16. Küche.

4. Arztwohnung. 17. Speifekammer.

;. Wafchhaus. l8. Kohlemaum.

6. Wohnung der Obenn. Pavillons.

7. Beamtenbad.
8. Soldatenbad. IQ. Krankenräume für Soldaten.

q. Offiziersbad. zo. Krankcnräume fiir Offiziere.

10. Bad für Krätzekranke. “‘ Magazin.
22. Capelle.

23. Brunnen.
1]. Raum fiir Abreibungen.

12. Desinfection.

13. Secirraum. 24- C3PCHC»
25. Sacriflci
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A. Verwaltungsgebäude.

Il. Polizei-Unteroffizier.

12. Pharmaceut.

13. Dispenfir-Anftalt.

14. Abdampt'raum.

15. Receptionszimmer.

16. Lazarethgehilfen.

l7. Conferenzzimmer.

939

bleibenden Platzes bildet die in das rückwärtige Krankengebäude

eingefchaltete Capelle. — Im dreigefchoffigen Verwaltungsgebäucle

wurden im Erdgefchofs die Pförtnerwohnnng nebft dem Wachraum und

einem Gefängnifs, Wohnzimmer für Aerzte, das Wafchhaus, die allge-

meinen Bäder, der Desinfections— und der Secirraum untergebracht.

Im Nebengebäude liegen ebenerdig die Apotheke und die Küchen—

abtheilung. Die Obergefchoffe beider Frontbauten enthalten die Woh-

nungen der Angeftellten. — Die langen Pavillons (fiehe den Querfchnitt

in Art. 403, S. 371) wurden durch Querflure fo getheilt, dafs die linken

Endfäle von diefen, bezw. von ihren Endflnren, zugänglich find, fo

dafs diefelben bei Abfchlufs der betreffenden Thüren beliebig abgefon—

dert werden können.

Das Düifeldorfer Garnifon—Lazareth, an der Ecke B‘?f‘;l
8. Ch f . .. . . el pie

' °_am der Farberftrafse und emes neu angelegten Weges ge- v.
. G ( häf ' . . . ..'° " “"mmr legen, war von Gropzus & Sc/zmzedm fur 151 Betten

e 1 nt Fi . 1834 .
B, C, D. Krankengebäude. g p 3 ( g 441 ) _

Auf dem 17 812 qm grofsen Grundfiück wurden im Kellergefchofs

1.Krankenraum. des Verwaltungsgebäudes auch die Kochküche untergebracht und die

z_ Tagmum_ Wafchküche mit dem Leichenhaus in einem Gebäude vereinigt. Die

Wä.rt vorgefchriebene Orientirung der Krankenzimmer in den Blockbauten
. CT.

3 gegen Süden liefs hier in Folge der Form und Lage des Geländes

"“ Bädemm" nur die Anordnung eines zweigefchoffigen Normalblocks für 65 Betten

5- 5Pü1kiidle- zu. Die übrigen wurden auf 2 eingefchoffige Doppelpavillons und 1

6. Ab'on. eben folchen Ifolirpavillon vertheilt. Auch hier erhielt das Verwaltungs-

7_ Wohnung des Affiftenz- gebäude einen abgefchloifenen Vorhof. Die 3 Hauptkrankenbauten

& ‘ umgeben den dahinter angeordneten Gartenplatz. Derjenige des Mehr-
X'Z CS.

gebäudes und der von der Seitenilrafse zugängliche Leichenhof mit

8" Flufg‘"g' dem Eishaus wurden umzäunt. Bei diefer Anordnung fiehen jedoch
die feitlichen Krankenbauten nur etwa 9 m von der Einfriedigung ab. —-

& W1f°h' '-‘- Lei0henhfi“- Von der Geländefläche entfallen auf jedes der 151 Betten 118 qm.
. . . 6 _

& Flurgfig_ . Der Plan lvon Douglas Galton_fur em enghfches Bzfi;fl

„_ Wafchhaus‚ Regrments-Hofp1tal fiellte das Ergebnis der Erfahrungen „_

„_ Leichenhalle. der englifchen Commiffion für Cafernen und Hofpxtäler

23_ Secimum. dar und dt fur 120 Betten befhmmt.
Die Hauptbaugruppe (Fig. 442 u. 443 “““), welche aus einem

1. E‘shaus Doppelfaalbau und dem mit demfelben im Erdgefchofs durch einen
. 'l .

feitlich offenen Gang verbundenen Nebengebäude befieht, ift durch

getrennte Gebäude für Krätzekranke und für fchmutzige Wäfche, durch

eine Wafchküche, ein Leichenhaus und Aborte für Reconvalefcenten zu

ergänzen.

Derartige Doppelfaalbauten follten in Größen von 28 bis

Vertheilung der Kranken, 60 Betten ein Gefchofs und in ihrem Zubehör 2 Zweibettenzimmer,

_ bei einem Umfang von 72 bis 136 Betten zwei Gefchoffe und die

z'a‘°r°h°mg" Knmken' doppelte Zahl von kleinen Zimmern erhalten.

“°°“”’ “'“ ‘ ' ‘ ' 65 ““““ Das kleine Seaforth-Militär—Hofpital zu Liverpool B1??6_-l
' . .. . . . el pie

E‘“‘°‘°h°mg" D°PP°" 19: fur CHIC Schwadron Cavallene befhmmt und nach den vn.
pavillon (C); hiervon ! Plänen von A. Clarke erbaut (Fig. 444 u. 445 ““).
mit je 37, zufnmmen 74 ’ Dem kreisförmigen Saal für 9 Betten find alle zur Krankenpflege

Eingefchoifiges Ifolirge- dienenden Räume an der Nordfeite angebaut. Der Mittelgang, zu

bäude (D) mit . . . . r: .

— 19“)Nach freundlicher Mittheilung des Herrn Bauraths Schmitdm in
insgefammt 152 Betten.

Berlin. — Ver-gl. auch: Gnorrus & SCHMIEDEN. Das zweite Garnifonlnareth für

Tempelhof bei Berlin. Berlin 1879. S. 18.

““-") Nach: Builder, Bd. x9 (1862), S. 874.

1835) Nach ebendaf., Bd. 47 (1884), S. 673.
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Fig. 444.

  
 
   
       
 

 

   Grundrifs.

 
1/500 11. Gr.

Seaforth-Militär-Hofpital zu Liverpool 1336).

1884.

Arch.: A. Clarke.

Belag: " Betten.

defl'en beiden Seiten fie angeordnet wurden, ift durch eine kleine Laterne, fo wie durch zwei gegenüber

liegende hohe Seitenfenfler leidlich erhellt und lüftbar; er mündet am Ende in einen Quergang, der als

Eingangsflur dient und die Küchenabtheilung, über welcher der Af/Z/lmt flauard' wohnt, vom übrigen

Gebäude trennt. Aus der Küche kann man nur durch das Freie in diefen Flur gelangen.

«;) Krankenhäufer vom Rothen Kreuz.

Ueber die Thätigkeit der Lazareth-Vereine im Frieden fiehe Art. 334 bis 337 _ 1057.__

(S. 318 bis 320). Die dort befprochenen Beftrebungen find von vielen Vereinen, hranäill:aurer

die die verfchiedenften Namen führen und Lehrkrankenhäufer zur Ausbildung Rüben Kreuz.
von Krankenpflegerinnen für Friedens- und Kriegszeiten errichteten, aufgenommen

werden, welche darin nicht nur die Krankenpflege, fondern auch den Betrieb der

Lazarethwirthfchaft und den Beifland am Operationstifch kennen lernen tollen. Zu
der Friedensthätigkeit der Landesvereine zur Pflege verwundeter und erkrankter

Krieger und anderer Vereine, welche fich unter das Rothe Kreuz flellen (Gehe

Art. 321, S. 302), für den Krieg gehört auch die Bereithaltung von Sanitätsmaterial,
Krankentransportmitteln u. f. w. Diele Krankenhäufer dienen im Frieden der

bürgerlichen Krankenpflege, find meif’c allmählich vollfländig ausgebaut und belegt


